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Preisdifferenzen zum Ausland könnten sich massiv reduzieren 

Nach dem Willen der Wettbewerbskommission sollen viele Dinge in der Schweiz 
und demzufolge auch in Liechtenstein billiger werden. (Bilder: Keystone) 

Rivella im Jubiläumsjahr auf 
Wachstumskurs 

Nummer zwei im Schweizer Soft-Drink-Markt mit neuen Plänen 

Phonak über­
nimmt Hörgeräte 
STÄFA: Der Hörgerätehersteller P h o ­
n a k  h a t  in d e n  USA d e n  Hörgerä te-
Hersteller Telex Communica t ions  mit  
Sitz in Burnsville, Minnesota,  ü b e r ­
nommen.  Die Übernahme werde k n a p p  
6 Mio. Fr. z u m  Phonak-Umsatz  be i t ra­
gen  u n d  e inen überpropor t ionalen G e ­
winnbei t rag  leisten, teilte Phonak  a m  
Donners tag mit. Die ü b e r n o m m e n e  
Firma stellt s o g e n a n n t e  CROS-Hörsys-
teme her, die mit e iner  draht losen 
Übertragung v o n  Signalen arbei ten 
u n d  die v o r  allem für  Menschen g e ­
dacht  sind, die a u f  e inem Ohr k a u m  
u n d  a u f  d e m  anderen  relativ g u t  
hören. Ein Kaufpreis wurde  nicht  g e ­
n a n n t .  Die Akquisi ton erfolgt mit Wir ­
kung  per  1. Januar .  Die neuen Akt i ­
vi täten sollen in den  drahtlosen K o m ­
munikat ionsbereich v o n  Phonak  USA 
integriert werden .  

Manor-Gruppe 
steigert Umsatz 
BASEL: Die Detai lhandelsgruppe M a -
n o r  hat im Jah re  2001 den  Umsatz u m  
2,7 Prozent a u f  3,013 Mrd. Fr. gestei­
gert. Die Entwicklung der  Verkäufe de r  
drei Ketten, Manor-Warenhäuser ,  FLY 
u n d  Athlcticum bezeichnet die Gruppe  
in e iner  Mittei lung v o m  Donners tag  
als «substanziell». Die Warenhausket te  
Manor  mit 72 Warenhäusern  weist 2,4 
Prozent höhere  Verkäufe von  2 ,830  
Mrd. Fr. aus. Der Möbelhändler  FLY 
setzte 71,2 Mio. Fr. (+7,0 Prozent) u m .  
FLY zählt  13 Verkaufsstellen. Die 
Sportkette Athlet icum mit 11 Filialen 
hat  einen Umsatz  v o n  111,4 Mio. Fr. 
(+7,7 Prozent) realisiert. Die Entwick­
lung  der  beiden le tz tgenannten  Ketten 
wird in d e r  Mittei lung als «erfreulich» 
bezeichnet.  Mit e inem Marktanteil  v o n  
a n n ä h e r n d  50,0 Prozent  u n d  e ine r  
Verbesserung d e r  Fiächenproduktivi tä t  
sei die «Leader-Position» im Waren ­
haussektor  bestätigt  worden,  schreibt  
M a n o r  weiter. 
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BERN: Die Wettbewerbskom­
mission will das Preisdiktat der 
Importeure unterbinden. Sie hat 
Grundsätze für die so genann­
ten Vertikalabreden festgelegt, 
um effizienter gegen die Preis-' 
absprachen vorgehen zu kön­
nen. Als Folge davon könnten 
sich die Preisdifferenzen in der 
Schweiz zum Ausland massiv 
reduzieren. 

In d e r  Schweiz kann  ein ausländischer  
Produzent  im Gegensatz  zum Ausland 
den Verkaufspreis selber mitbest im­
men. Die Folge davon  ist ein grosses 
Preisgerälle zwischen dem Ausland 
und  d e r  Schweiz. Die Wettbewerbs­
kommission (Weko) will n u n  gemäss  
e iner  Mittei lung v o m  Donners tag  die­
se Vertikalabrcden un te rb inden  u n d  
hat Grundsätze  z u r  kartellrechtlichen 
Beurteilung da fü r  festgelegt. Damit  
will sie den Preisabsprachen besser 
den Riegel schieben können.  Die De­
tails dazu  sollen im Frühjahr  2002 
veröffentlicht werden .  

Die Weko erachtet  e ine  Vertikalabre­
de in d e r  Regel als unerhebl iche Wett­
bewerbsbeschränkung,  w e n n  de r  
Marktanteil  de r  beteiligten Unte rneh­
men nicht  m e h r  als zehn  Prozent  b e ­
trägt. Solche Vertikalabrcden werden 
keiner weiteren kartellrechtl ichen Prü­
fung unterzogen.  Eine erhebliche 
Wet tbewerbsbeschränkung sei j edoch  
in j e d e m  Fall vo rhanden ,  w e n n  Liefe­
ranten  für  den Weiterverkauf  Mindes t ­
oder  Festpreise festschrieben, d a s  A b -

ZÜR1CH: Die Ge t r änkeg ruppe  Rivella 
feiert  i m  J a h r  2 0 0 2  d a s  5 0 - j ä h r i g e  
Bestehen.  1952  k a m e n  d ie  e r s t en  
F laschen  des  Molke -Süssge t r änkes  in 
d e n  Handel .  Heu te  erziel t  Rivella m i t  
2 7 0  Beschäf t ig ten  e i n e n  U m s a t z  v o n  
140 Mio.  F r a n k e n .  

Durch Zufall gelangte  d e r  F i rmen­
g r ü n d e r  u n d  heut ige Inhaber  d e r  Ri-
vella-Gruppe,  Robert Barth, in de r  
Nachkriegszeit in den Besitz eines Re­
zepts z u r  Herstellung v o n  Bier o d e r  a l ­
koholfreien Getränken u n t e r  Verwen­
d u n g  v o n  Molke. Im Keller seines El­
te rnhauses  richtete d e r  d a m a l s  a n g e ­
hende  Jurist  ein Mini-Labor  ein, h o l t e  
Sich fachliche Hilfe u n d  g ründe te  1951 
die Einzelfirma Milkin-lnst i tut .  

Im Oktober 1952 - Barth w a r  30  J a h ­
re al t  - wurde  die Rivella AG mit  Sitz 
in Rothrist AG gegründet .  Anfängl ich  

beschäftigte die Firma 20  Angestellte.  
Inzwischen ist Rivella h in t e r  Coca-

Cola zur  N u m m e r  zwei d e r  Schweizer 
Süssget ränk-Branche gewachsen.  Der 
Markenantei l  v o n  Coca- Cola liegt bei 
r u n d  4 0  Prozent ,  j e n e r  v o n  Rivella bei 
16 Prozent.  Z u r  Gruppe gehören ne ­
ben  den drei  Rivella-Sorten rot, b lau  
u n d  grün die Grapil lon-Traubensäfte,  
das  Mineralwasser  Vallde Noble, Pas-
saia und  die Fruchtsaf tmarke  Michel. 

Heute erwirtschaftet  die Rivella-
Gruppe mit  270 Mitarbei tenden e inen 
Umsatz v o n  140 Mio. Franken.  Im v e r ­
gangenen  J a h r  h a b e  die Gruppe  bei e i ­
nem mengenmäss ig  leicht rückgängi ­
gen Markt den  Umsa tz  gesteigert,  s a g ­
te Rivella-Chef Franz  Rieder a m  D o n ­
nerstag a m  R a n d e  e ine r  Jub i l äums-
Präsentat ion.  Über  das  Geschäfts jahr  
2001 soll im S o m m e r  berichtet  w e r ­
den. Im J a h r  2 0 0 0  erzielte Rivella e i ­

nen  Umsatz v o n  134 Mio. Franken.  In 
d e r  Schweiz ist Rivella zum Volicsge-
t ränk  avanciert .  In d e r  Schweiz wer ­
den j äh r l i ch  11 Liter p r o  Kopf  g e t r u n ­
ken. 

Die über  40- jähr ige  Auslandsakt i ­
vität  v o n  Rivella Internat ional  w a r  j e ­
doch,  ausser im Elsass, in Luxemburg  
u n d  den Niederlanden,  v o n  w e n i g  Er­
folg gekrönt.  Die Marke sei kurzfrist ig 
schwer  z u  posi t ionieren u n d  d a s  G e ­
t ränk  polarisiere, sag te  Franz  Rider, 
d e r  v o r  sechs J a h r e n  d ie  operat ive Lei­
t u n g  des Un te rnehmens  ü b e r n o m m e n  
hat te .  

Rivella ist im Besitz v o n  Robert  u n d  
Gerty Barth-Horlacher  u n d  soll a u c h  
nach  d e r  Übergabe des  Verwaltungs­
ratspräsidiums v o n  Robert Bar th  a n  
se inen  Sohn  Alexande r  Barth im 
Herbst 2000  e in  reines Famil ienunter ­
n e h m e n  bleiben.  

satzgebiet oder den Kundenkreis für 
den Weiterverkauf beschränkten, oder 
die Art des Vertriebs an Endkundinnen 
und Endkunden einschränkten. Vorge­
hen will die Weko auch gegen Verein­
barungen, die den Lieferanten unter­
sagen, Bestandteile oder Ersatzteile an 
Drittunternehmen zu liefern. Eine 
Ausnahme will die Weko dann ma­
chen, wenn sich die Preisabsprachen 
mit wirtschaftlicher Effizienz rechtfer­
tigen. Dann werde im konkreten Fall 
untersucht, ob die vorgebrachten 
Gründe ein derartiges Regime recht­
fertigten, wie Rolf Dähler, Direktor des 
Weko-Sekretariats, auf Anfrage sagte. 
«Es gibt sicher betriebswirtschaftliche 
Argumente, weshalb das Preisnievau 
in der Schweiz nicht das Gleiche ist 
wie beispielsweise in Deutschland 
oder Dänemark. Aber die machen mit 
Sicherheit nicht eine Differenz von 

.100 Prozent, oder mehr aus», sagte 
Dähler. 

Weko-Präsident Roland von Büren 
erwartet vom härteren Vorgehen ge­
gen die Vertikalabreden erhebliche 
Auswirkungen auf dem Markt: «Es ist 
dartiit zu rechnen, dass sich die Preis­
differenzen entweder automatisch re­
duzieren. Wenn das nicht der Fall ist, 
werden die Weko-Untersuchungen 
dies bewirken», sagte er in der Mit­
tagstagesschau von Fernsehen DRS. 
Damit dürften in der Schweiz viele 
Dinge billiger werden. Allerdings wird 
es für die Weko nicht einfach sein, das 
Verbot der Vertikalabsprachen durch­
zusetzen, wenn Firmen aus dem Aus­
land daran beteiligt sind. 
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FORTUNA 
Europe Balanced Fund Euro 

EUR 103.99* 

FORTUNA 
Europe Balanced Fund 

Schweizer Franken 
CHF 94.65* 

FORTUNA 
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PanAlpina Sicav 
Alpina V 

Preise v o m  10. Januar 2002  

Kategorie A (thesaurlerend) 
Ausgabepreis: € 47.80 
Rücknahmepreis: € 46.82 
Kategorie B (ausschüttend) 
Ausgabepreis: € 47.00 
Rücknahmepreis: € 46.04 

. Zahlstelle in Liechtenstein: 
Swisslirst Bank (Liechtenstein) AG 

Austrasse 61, Postfach, FL-9490 Vaduz 

Hinter Coca-Cola ist Rivella 'zur Nummer  zwei  in der Schweizer Süssgetränke-Branche gewachsen. 

Fiscainvest-Anlagestiftung 
Preise vom 9.01.2002,12.00 Uhr 
Fiscainvest 12 211.99 
Fiscainvest 25  265.65 
Fiscainvest 4 0  200.53 
Fiscainvest 50  178.16 

Freizügigkeits-Anlagestiftung 
Preise vom 9.01.2002,12.00 Uhr 
Freizügigkeit 12 1413.45 
Freizügigkeit 25  1502.10 
Freizügigkeit 4 0  995.97 
Freizügigkeit 50  889.32 

www.ubs.com/fiscainvest  
www.ubs.com/frelzueglgkeit  
Teletextselte 629  / Roll-Selte 6 
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